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Rundfunkgottesdienst am 25. Juni 2023

STUDIOPRODUKTION

Nr. Uhrzeit 
Beginn

Dauer Wer & Wo? Was?

1 30 sec. Anmoderation & Glockengeläut:

Wir senden nun einen evangelischen Gottesdienst zum Jahr der Taufe aus dem Evangelischen 
Rundfunkdienst Berlin. Es predigt Pröpstin Christina-Maria Bammel. Durch den Gottesdienst führt
Pfarrerin Barbara Manterfeld-Wormit. Es sprechen Ulrich Noethen und Jens Schäfer.

2 1:09 Musik CD Paul Gerhardt Die großen Choräle und Geistlichen Lieder, Track 14: Geh aus, mein Herz, und
suche Freud

3

BMW

CMB

BMW

CMB

Begrüßung

Es ist Sommer! Gott ruft aus dem Alltag, heraus aus Sorge und Dunkelheit hinaus ins Helle und 
Leichte in die Schönheit seiner Schöpfung. Willkommen zum Radiogottesdienst – wo immer Sie 
uns hören. Schön, dass Sie mitfeiern. Es ist Sommer! An der Orgel der Thomanerkirche Leipzig 
hörten wir den Choral dazu von Paul Gerhardt, der den Sommer in Worte fasst und uns sagt, was 
jetzt zu tun ist: Geh aus, mein Herz und suche Freud!

Heute ist Sonntag. Ein Tag nach dem Johannisfest – dem Gedenktag Johannes des Täufers. Er 
zeugte von dem Licht, das mit Jesus in die Welt kam. Es sind die hellsten Tage des Jahres. Wir 
feiern Gottesdienst in diesem Licht. Licht des Lebens, das uns erfüllt wie ein kühler Schluck 
Wasser bei Hitze, wie ein Schatten bei heißer Sonne, wie ein zärtliches Streicheln auf der Haut, wie
eine liebevolle Umarmung.

Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt wird nicht wandeln in Finsternis, sondern wird das Licht 
des Lebens haben. Dieser Ruf Jesu steht über dem ganzen Leben. Die Taufe markiert das erste Mal, 
dass Gott mich bei meinen Namen ruft. Er tut es immer wieder – mein ganzes Leben lang und 
noch darüber hinaus. Wir wollen uns an die eigene Taufe erinnern lassen – ganz egal wie lange sie
her ist. Alles, was sie dazu benötigen, ist ein Glas oder ein Schälchen Wasser. Wenn Sie mögen, 



2
BMW

CMB

BMW

CMB

BMW

stellen Sie auch eine Kerze bereit.

Wir feiern diesen Gottesdienst miteinander verbunden im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes.

Amen.

Unsere Hilfe steht im Namen des HERRN

Der Himmel und Erde gemacht hat.

Friede sei mit Dir

Und mit Deinem Geist.  

4 CMB Zum Jahr der Taufe – Liedansage

Wir sind mitten im Jahr der Taufe. Ein Ritual, das viele Menschen kennen: als Eltern, als Paten oder
einfach nur als Gäste in einem Gottesdienst. Taufen kann man natürlich immer und braucht kein 
extra Jahr der Taufe dazu, werden Sie vielleicht denken. Ich denke, gerade in Zeiten der Krisen und
Verunsicherungen, da tut so ein Zeichen der Vergewisserung gut. Es ist wichtig, sich gemeinsam 
darüber klar zu werden, was Menschen, die Gott heute und morgen vertrauen, trägt. Was und wer
ihnen Boden unter den Füßen geben kann. Darum laden evangelische Gemeinden in diesem Jahr 
besonders Menschen aller Generationen zur Taufe ein: zu einem Fest des Lebens, zu einem Ritual 
mit Wasser und Worten. Das Versprechen des Auferstandenen ist ganz einfach: Ich bin bei euch – 
jeden Tag. Sechs Worte nur – sie helfen ein Leben lang, über den eigenen Horizont hinaus zu 
schauen. Bei jedem Taufritual werden sie über dem Täufling ausgesprochen: ich bin bei Euch – 
jeden Tag.

Wir feiern nicht nur Taufe von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. Wir feiern sie an Seen, 
Flüssen, gerade gestern auch im Strandbad Wannsee. Wir feiern sie am Taufbecken so vieler 
schönen Kirchen, manchmal auch im Krankenhaus oder zuhause. Wir erinnern an das Geschenk, 
das diese Taufe ist und für unser ganzes Leben bedeutet. Wir nennen das Taufgedächtnis. Und 
genau das wollen wir heute hier und mit Ihnen tun. Uns erinnern, dass ich durch die Taufe wie 
neu eingekleidet bin – gehüllt in Liebe und Gnade. Ein Kleid, das mir kein Mensch ausziehen oder 
wegnehmen kann. Ich lasse mich erinnern daran, dass ich verbunden bleibe mit dem, der gesagt 
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hat: Ich bin dein Licht.

Das kann auf ganz eigene Weise beleben, ja regelrecht begeistern, so wie ein neuer Gedanke, eine
neue Begegnung oder ein Lied, das wir anstimmen. Das wollen wir jetzt tun. Diesen Sonntag 
beginnen mit Lob und Dank. Und singen – aus dem Evangelischen Gesangbuch die No. 447           

5 2:05 Musik 2 CD Paul Gerhardt, Die großen Choräle und Geistlichen Lieder. Track 2 Lobet den Herren

6 BMW Anmoderation Taufpsalm (nach Ps 139)

Wir beten mit Worten derer, die vor uns waren und wie wir geliebt und gelitten, gehofft und 
gestritten, gelacht und geweint haben. Wir leihen uns Worte der Psalmen. In ihnen spiegelt sich 
mein Leben. Wir hören Worte, die sich anlehnen an den 139. Psalm. Sie finden ihn im EG unter der
No. 754. Ein Taufpsalm.     

7 Musik 3: Daniel Hope Spheres. Track 2 Ludovico Einaudi I giorni

8

Bmw

JS

Bmw

Taufpsalm auf Musik

Ich danke Dir, dass du mich so wunderbar gestaltet hast.

Dein Traum für mich ist das Leben!

Noch ehe ich entstand in der Liebe meiner Eltern,

hast Du ich in deine Hand gezeichnet.

Gleich einem Liebesbrief an die Welt

hast du mich erschaffen.

Mögen alle, denen ich begegne,

in mir deine Zärtlichkeit lesen.

Du bist vertraut mit meinem Namen,
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JS

Bmw

JS

Bmw

wie ein Siegel legst du mich auf dein Herz.

Deine Sehnsucht ist es, eins zu sein mit mir;

Von Kopf bis Fuß tauchst du mich in das Wasser deiner Liebe.

Führt mein Weg auch durch Wüste und Einsamkeit,

du bist bei mir!

Mit deinem Licht erhellst du meine Traurigkeit

Und beschenkst mich mit zahlreichen Talenten.

Drückt mich die Last des Alltags nieder,

richtest du mich auf.

Mit neuem Vertrauen salbst du die Wunden meines Herzens.

Du kleidest mich mit dem Gewand der Freude,

steckst mir den Ring der Knechtschaft an den Finger.

Der Hauch deiner Lippen öffnet meine Sinne –

Niemand vermag sie mehr zu schließen.

Zu hoch ist für mich dieses Wissen, ich kann es nicht fassen,

nur tanzen kann ich, so alt ich auch werde!

Denn ich bin gewiss: Du willst mich tragen,

bis ich grau werde, wirst du ich schleppen und retten.

Ich bin dein geliebtes Kind!

„Mein geliebtes Kind bist du – Spruch Gottes, deines Ursprungs:
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Mein Traum für dich ist das Leben!“

9 Musik frei stehend

10 CMB Anmoderation & Entfaltung Kyrie

Das wär ̀ein Traum, wenn alte Lasten in meinem Schlepptau endlich ab- und wegtauchen könnten.

Verschwinden aus dem Blickfeld.

Das wäre ein Traum, mein Kummerbündel ablegen oder weit ins Meer werfen. Und alle 
Traurigkeiten gehen unter – für immer!

Das wäre ein Traum, wenn keine Tränen mehr fließen müssten aus Kummer, sondern nur noch 
Tränen vor lauter Lachen.

Was uns die Luft zum Atmen nimmt, beschwert und ohnmächtig macht, müssen wir nicht bei uns 
behalten.

Es tut gut, die Lebendige um einen Neuanfang zu bitten,

Wege zu finden zum Auftauchen, zum Luftholen und dabei wieder neu das Leben in seinem Glanz 
und seiner Schönheit zu entdecken.

Komm, lebendige Geistkraft, komm, Gott, in unsere Herzen, berühre und verwandle uns!

Komm in unsere Trostlosigkeit und gieße deine unfassbar weite, menschenfreundliche Güte über 
jedem Menschenkind aus.

Komm in die Steppen und Trockenheit unserer Tage und schenke uns vom Tau deiner Liebe.

Komm in die Feuer und das Krachen des Streits in dieser Welt und schließe mit deinem Erbarmen 
die Gräben zwischen den Menschen.  

11 2:25 Musik 4 CD John Rutter, A double Celebration CD 1 Track 8 Remember not, Lord, our offences

12 CMB Gnadenzusage
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13 Musik 5 CD Sarah Kaiser Gast auf Erden Track 5: Ist Gott für mich 

14 CBM Tagesgebet

Wir beten:

Gott in Jesus Christus und in der Kraft des Geistes:

Wir leben aus der Taufe.

Wir sind angezogen von deiner Liebe. Wir tragen sie wie ein helles Sommerkleid. Wir sind 
angezogen von deinem Licht.

Lass es leuchten durch uns hindurch, damit wir einander besser sehen und uns nicht aus den 
Augen verlieren.

Wir sind angezogen von allem, was du an Schönem in uns siehst.

Dazu lass uns umkehren jeden Tag neu – einzeln und gemeinsam – nie ohne dich.

Gott, bleibe bei uns, wie du es versprochen hast. Amen. 

15 BMW Anmoderation Epistel Epheser 4, 17-32

Wir hören die Epistel für den heutigen Sonntag. Paulus schreibt an die Gemeinde in Ephesus: 

16 4:52 Musik/Lesung: CD Athesinus Consort Berlin, 432. Track 10: Der alte und der neue Mensch

Epheser 4, 17-32 Bearbeitung: Klaus-Martin Bresgott / Musik: Norman L. Warren

Weil ich meinem Gott vertraue, bitte ich euch mit aller Kraft: Lebt und handelt nicht wie 
Menschen, denen das Leben morgen egal ist. Ihr Tun ist ohne Sinn, ihre Gedanken sind leer. Sie 
wissen nichts von der Schönheit der Schöpfung und ihrem Einklang mit Gott. Ihre Seelen sind 
ohne Mut und ihre Herzen voll Angst um sich selbst. Sie suchen Zerstreuung in der Ablenkung 
und Zufriedenheit im Besitz. Die Schöpfung aber zeigt uns, dass ein solches Leben nichts mit der 
Kraft Gottes zu tun hat. Die Schöpfung zeigt, was unsere Aufgabe ist und wie Jesus sie gelebt hat. 
Wir brauchen nicht des Kaisers neue Kleider. Seht, wie lächerlich sie sind, wie sie uns ablenken 
von uns selbst, von unseren Wünschen, von unseren Ideen.
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Lasst uns wesentlich werden, klar und unverstellt gegenüber uns selbst und unseren 
Mitmenschen. Wie leicht wird das Herz, wie gerade wird der Gang, wenn wir uns frei machen vom 
schönen Schein und aller Beliebigkeit. Wie dem Meer entstiegen und neu gekleidet sehen wir der 
Wirklichkeit ins Gesicht. Wie verwandelt sind wir – Träger des Lichts – neue Menschen, die den 
Mut und die Hoffnung in sich tragen auf eine neue Welt, auf einen Klimawandel zwischen uns.

Darum wollen wir einander ehrlich begegnen – in aller Offenheit – und einander die Hand reichen.
Wo wir im Streit sind, wollen wir Wege der Versöhnung finden, ehe das Tischtuch zerschnitten ist. 
Wo wir schweigen, wollen wir sprechen. Wo wir auf Kosten anderer gelebt haben, wollen wir uns 
auf unsere eigenen Kräfte besinnen. Wo wir selbstverständlich die Hand aufgehalten haben, 
wollen wir geben. Wo wir lästern, wo wir uns über andere erheben, wo wir zynisch kommentieren,
wollen wir Demut lernen. Zeichen wollen wir setzen der Ermutigung. Unermüdlich sein in der 
Fürsorge für die Welt und die Vielfalt der Schöpfung. Unermüdlich im Handeln für eine gesunde, 
vielfältige Welt für unsere Kinder und Kindeskinder. Freundlich wollen wir sein und bestimmt für 
ein Leben im Einklang mit allem Wissen und Reichtum der Erde und in Ehrfurcht vor dem Leben, 
das ein Leben im Frieden mit Gott ist. 

17 BMW Anmod. Evangelium

Der alte und der neue Mensch. Auch davon handelt die christliche Taufe. Was belastend ist, alle 
Schuld, alles was zwischen uns und ihm steht, wird abgewaschen im Wasser. Wir werden neu. 
Taufe bedeutet Hoffnung, das Versprechen: Wir können uns ändern. Die Welt kann sich ändern

18 JS Lesung Matthäus 3, 1-6 auf Musik 6 Track 2 „Du hast uns, Herr, gerufen“ (Improvisationen 
für Saxophon und Orgel „Choralmusik“

Johannes der Täufer kam und predigte in der Wüste von Judäa und sprach:

Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!

Denn dieser ists̀, von dem der Prophet Jesaja gesprochen und gesagt hat:
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„Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste:

Bereitet dem HERRN den Weg und macht eben seine Steige!“

Er aber, Johannes, hatte ein Gewand aus Kamelhaaren an und einen ledernen Gürtel um seine 
Lenden;

Seine Speise aber waren Heuschrecken und wilder Honig.

Da gingen zu ihm hinaus Jerusalem und ganz Judäa und das ganze Land am Jordan

Und ließen sich taufen von ihm im Jordan und bekannten ihre Sünden. 

19 BMW Anmoderation Bekenntnis

Wir antworten auf das Evangelium mit dem Bekenntnis unseres christlichen Glaubens – mit 
Worten Dietrich Bonhoeffers:

20 JS Glaubenssätze Dietrich Bonhoeffers auf Musik 7 CD Improvisationen für Saxophon und Orgel 
Choralmusik Track 1 Resurrexit

21 CMB & JS Predigt

CMB:

Angefangen hat alles mit Johannes dem Täufer. Ein Spinner – sagten die einen. Ein Verrückter. 
Genauso verrückt wie sein Aussehen. Interessant dachten die anderen und kamen zu ihm, um ihn zu 
sehen, um zu hören, was er zu sagen hatte. Geheimnisvoll ist die Taufe – nicht umsonst ein Sakrament.
Etwas ganz Besonderes.

Ich will davon erzählen. Ich will die Taufe beschreiben. Ich will mich ihr annähern. Ich will sie einladen, 
sich an Ihre  eigene Taufe zu erinnern – oder, wenn Sie nicht getauft sind, mehr von ihr zu erfahren.     

Da stehen sie nun am Taufbecken. Das Wasser glitzert in der Kanne. Gleich wird es ins Becken 
gegossen. Zum Wasser als Zeichen treten Worte. Sie klingen geheimnisvoll: Worte von Gottes 
schwebender Geistkraft über den Wassern, von der Bewahrung in der Sintflut, von Jesu Taufe im 
Jordan werden vorgelesen. Die Patin wird dabei gleich das Wasser in die Schale gießen. Sie hat das 
vor dem Gottesdienst schon mal ein bisschen geübt. Macht man ja nicht alle Tage. Das Kerzenlicht 
strahlt. Und auch Tilda, der Täufling, sechs Jahre jung und kurz vor der Einschulung, strahlt neben ihrer 
Mama, ihren Großeltern und zwei Freundinnen. Tilda kennt sich aus in ihrer Kirche, die in der 
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Nachbarschaft „ihres“ evangelischen Kindergartens steht. Die Krippenspielsaison hat sie hier schon 
mehrfach mitgemacht als Engel, als Schäfchen und sogar als Maria. Tilda ist kein Baby mehr. Die 
meisten werden ja als Baby getauft. Tilda ist schon groß. Und hat entschieden: Ich möchte getauft 
werden. Auch für Tildas Mutter ist jetzt der beste Zeitpunkt, ihre Tochter taufen zu lassen. Tilda kann 
sich so später einmal an diesen Moment  erinnern, ihre Taufe bewusst erleben. Und, auch das muss die
Mutter einmal loswerden: Ist ja nicht so ganz unbeschwert, als alleinerziehende Mama einen 
Lebensstart hinzubekommen. Da war in den vergangenen Jahren noch viel anderes dran. Trennung 
vom Vater, kaum Zeit, wenig Geld, ständig erschöpft - allein mit einem Baby und Kleinkind. Aber jetzt 
sind sie in ruhigere Fahrwasser geraten. Zeit für ein Fest. Ein Segen. Ein Glück, was die ganze 
mitfeiernde Gemeinde spürt. Tildas Taufe! Tilda klettert auf den kleinen Hocker, den wir ihr hingestellt 
haben, damit sie besser an den Beckenrand kommt. Sie schaut mich an, ein Taufengel, schwebend 
barock, bunt und aus Holz, direkt über uns, schaut etwas verträumt auf uns beide herab. Und ich 
schaue für einen winzigen Augenblick zurück in die Geschichte so vieler Babys, Kinder, Frauen und 
Männer, die vor 100, 1000 und 2000 Jahren ihre Taufe erlebt haben – später ganz bewusst oder eben 
als Baby. Als Pfarrerin und Taufende stehe ich dann da und schaue in das Taufbecken. Von einer mich 
immer wieder berührenden Tiefe sind sie alle: wie ein Brunnen der Glaubens-Vergangenheit. Tilda wird 
gleich Teil dieser Geschichte, und sie hat bereits damit begonnen, ihre ganz persönliche Geschichte mit
Gott und Jesus zu schreiben. Eine Geschichte von Hoffnung, Glaube und Liebe. Dass die Liebe die 
größte von den Dreien ist, das hören wir jetzt im Taufspruch für Tilda.  Worte, die so seit Jahrhunderten 
gesprochen werden – und wirken und Menschen berühren bis heute.

JS

Und Jesus trat herzu und redete mit ihnen und sprach:

Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin und lehret alle Völker. Taufet 
sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, 
was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.  (Matthäus 28, 
18-20)

auf Musik 8 Resurrexit (s.o.)

CMB

Wir feiern das Jahr der Taufe und an diesem Wochenende auch das Johannisfest. Der Gedenktag 
Johannes des Täufers. Er hat damals den Anfang gemacht mit der Taufe. War ein Sonderling – ein 
Radikaler würden wir heute vielleicht sagen. Ein Unbequemer. Lief laut rufend durch die Gegend. 
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Wollte, dass die Menschen Buße tun und umkehren und an das Evangelium glauben. Wer sich 
mitreißen ließ, wurde getauft. Hier. Jetzt. Sofort. Direkt da, wo Wasser war – draußen in einem See, in 
einem Fluss. Wie Jesus – Er lässt sich taufen von Johannes mitten im Jordan. Und eine Stimme klingt 
vom Himmel: Das ist mein geliebter Sohn! So hat alles angefangen. Mit Gottes Liebe. Und mit seiner 
Stimme, die Dich ruft.

JS

Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald aus dem Wasser. Und siehe, da tat sich der Himmel auf, und
er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabfahren und über sich kommen. Und siehe, eine Stimme 
aus dem Himmel sprach: Dies ist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.  (Matthäus 3, 
16f.)

CMB

Wie war das wohl damals mit der Taufe in den ersten christlichen Gemeinden? Erzählt wird, dass am 
Morgen der Taufe im Augenblick des ersten Hahnenschreis über dem Wasser gebetet wurde. Draußen 
im Freien. Das Wasser zum Taufen sollte möglichst aus einer Quelle fließen. So sehen es die ersten 
christlichen so genannten „Taufordnungen“ vor. Ich stelle mir vor, wie die Täuflinge – Erwachsene meist
- nach längerer Vorbereitung, nach Fasten und Beten, nun im Morgennebel aus ihren Kleidern steigen. 
Wie erst Kinder, dann die Männer, schließlich die Frauen, nachdem diese ihr Haar aufgelöst und ihren 
Schmuck abgelegt hatten, eintauchen in das frische Wasser. Tatsächlich sollten sogenannte fremde 
Dinge nicht mit ins Wasser. Damals glaubte man wohl, in den Haaren oder im Schmuck könnten sich 
Dämonen verstecken. Ich stelle mir vor, wie die frisch Getauften wieder aus dem Wasser kamen, in 
neue Gewänder gehüllt nun verschiedene Kelche mit Milch und Honig und Wein zu trinken bekamen. 
Erinnerung an die bleibende Verheißung für das Volk Israel in der Wüste: Es wird in ein Land geführt, 
wo Milch und Honig fließen. Das verheißt die Taufe: Zukunft, Leben.

Musik 9 CD Royal Wedding Track 14: By the sleepy Lagoon

CBM

Die Taufe schreibt seit zwei Jahrtausenden Geschichte und hat sich durch die Epochen hindurch selbst 
auch oft verändert. Das Ritual selbst wurde öfter erneuert, weil sich die Zeiten und die Sichtweisen 
erneuert und verändert hatten. Und es gibt so unterschiedliche Taufgeschichten wie es Menschen in 
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den christlichen Gemeinden gibt – in Hülle und Fülle. Besonders, ungewöhnlich, überraschend! 

Dann gibt es aber auch Taufumstände in der Geschichte, von denen ich inständig hoffe, dass sie sich 
nie wieder so ereignen. Der Liedermacher Wolf Biermann etwa berichtet rückblickend von den  
Umständen seiner Taufe:

JS:

„Obwohl meine Eltern stramme Atheisten waren, ließen sie mich taufen. Sie erhofften sich davon einen 
kleinen Vorteil: Sie wollten mein Leben retten.“

CBM

So schreibt der heute 82-jährige in seinen Lebenserinnerungen. Damals – das war Sommer 1939 in 
Hamburg, wenige Monate nach den Pogromen gegen die jüdische Bevölkerung. Biermanns Vater war 
jüdischer Kommunist und saß zu der Zeit im Gefängnis. Die Mutter, eine kommunistische Arbeiterfrau, 
brachte also ihren kleinen Wolf zu einem Hamburger Pastor und hatte schwer damit gerungen, auf 
diese Weise ihren Sohn vor Hitler zu retten. Die Taufurkunde, so Biermann, habe er noch immer. Die 
ging mit seiner Mutter und ihm im Handköfferchen durch die Feuer einer Bombennacht 1943

JS:

Mein Taufspruch ist verzeichnet: Markus 10, 13. Wäre ich fromm, würde ich behaupten: der Bibelspruch
paßt! Im Markus-Evangelium steht an dieser Stelle über Jesus Christus: „Und sie brachten Kindlein zu 
ihm, daß er sie anrührte.

CMB

Über den Pastor schreibt Biermann:

JS:

Dieser dunkle Mann vom Bodenpersonal Gottes hat mich in allerhöchster Not angerührt.
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CMB

Aus dem Kind vom damals wurde ein kirchen- und glaubenskritischer Liedermacher – imm er auf der 
Suche nach Hoffnungs- und Mut-Geschichten. Dabei war ihm wichtig: ob einer gläubig ist oder nicht, 
„das weiß nur Gott allein. Immer wieder wird der Liedermacher darum ringen, das Glaube einerseits 
stärkt und ermutigt im Widerstehen oder dass er missbraucht werden kann. Biermann spricht am Ende 
vom Glauben als „Illusion“. In jedem Fall legen  Taufgeschichten Spuren im Leben. Man kann ihnen 
folgen  oder sie verlassen. Das Zeichen, die Geschichte  bleibt. Eine Taufgeschichte. Wie geht Ihre? 
Was wissen Sie über Ihre Taufe? Was hat man Ihnen darüber erzählt? Was erinnern Sie? Ein Foto? 
Ihren Taufspruch? Ihre Paten? Ich lade Sie ein, eine Kerze anzuzünden – zur Erinnerung an ihre Taufe. 
Zur Erinnerung an diesen Ruf Gottes, der über ihrem Leben steht:

JS:

Du bist mein geliebtes Kind!

Musik 10 Resurrexit (s.o.)

CMB

Wir feiern das Jahr der Taufe. Es gibt viele Taufgeschichten: Johannes der Täufer tauft Jesus im 
Jordan. Jesus trägt seinen Jüngern auf zu taufen. Im Matthäusevangelium heißt es dazu:

JS:

Und Jesus trat herzu und redete mit ihnen und sprach:

Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin und lehret alle Völker. Taufet 
sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, 
was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.  (Matthäus 28, 
18-20

CMB

Eine Taufgeschichte handelt von führt Robert. Seine Kindheit hat ohne Glaube und Kirche 
stattgefunden. Leider auch ohne die oft vergeblich ersehnte Liebe und Wärme. Es gab viele Brüche in 
seinem Leben, wenig Vertrauen und Selbstverstrauen. Dass er dennoch irgendwann eine 
Krankenpflegerausbildung abschließen konnte, sieht er heute als kleines Wunder an. Sein Beruf ist für 
ihn eine Berufung: Wie oft hat er mit schwer Kranken, mit den Kolleginnen darüber gesprochen, wie 
man dunkelste Stunden ertragen, was und wer einen da halten kann. Wie oft hat er mit geweint, wenn 
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ein sterbender Mensch losgelassen werden musste. Und wie oft hat er sich gewünscht, in solchen 
Momenten - und nicht nur in solchen - beten zu können. Robert hat sich Zeit für seinen Weg, seine 
spirituelle Reise genommen. Er ist über zwanzig, als er zum ersten Mal eine Kirche betritt. Eines Tages 
steht er vor mir, weil er sich genau heute, am Ende einer Dienstschicht, taufen lassen möchte, sein 
Wunsch, seine Entscheidung: ohne großes Fest, ohne großen Gemeindegottesdienst, hier und jetzt in 
diesem Moment, weil es eine Sache zwischen ihm und Gott ist. Für einen Augenblick schauen wir 
gemeinsam zurück auf seine innere Reise und auf das, was möglicherweise kommen wird. Welche 
Folgen dieser Schritt hat. Denn das passiert ja auch mit der Taufe: Er wird Mitglied der Evangelischen 
Kirche und als evangelischer Christ einer unter Vielen inmitten der weltweiten Christenheit. Ist mir doch 
alles klar, sagt Robert und ich bin beeindruckt, wie gut er sich auskennt in der Bibel- und 
Kirchengeschichte. „Ganz gleich, wo ich von nun an wurzeln werde, wo ich dazu gehören werde, ich bin
zu Hause in Gott“, sagt er und fährt fort: Ich will das zeigen und leben. Wie immer sich Gott auch 
erkennbar macht, ob in einer Liebe oder Freundschaft, ob in einer Gemeinde, die mich braucht, oder 
einfach für einen Augenblick in diesem atemberaubend schönen Morgenlicht vor meinem Fenster…  
Sich heute, hier und jetzt taufen zu lassen, das wird zum Zeichen für mein neues Leben. Robert ist 
bereit einzutauchen in das, was kommt, was der „Himmel vorhat mit mir“, sagt er und lächelt dabei 
herüber zum bunt bemalten Kirchenfenster.

Musik 11 Royal Wedding Track 14: By the sleepy Lagoon

CMB

Was ist die Taufe? Sie ist ein Zeichen. Sie ist ein Auftrag. Sie ist eine Möglichkeit. Sie ist ein 
Versprechen.

In einer Übertragung des Taufbefehls aus dem Matthäusevangelium heißt es:

JS:

„Macht euch auf den Weg und lasst alle Völker mitlernen. Taucht sie ein in den Namen Gottes, Vater 
und Mutter für alle, des Sohnes und der heiligen Geistkraft. Und lehrt sie, alles, was ich euch 
aufgetragen habe, zu tun. Und seht: Ich bin alle Tage bei euch, bis Zeit und Welt vollendet sind.“

CMB
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Eine Einladung also. Eine Einladung ins Leben, vielmehr noch zu einem Leben mit dem 
Auferstandenen, komme, was da mag! Die Taufe ist ein Segen, der mitgeht. Was dabei geschieht, ist 
vielleicht das größte, tröstlichste Ding aller Zeiten, die Hoffnung, dass Gott noch das Allerbeste mit uns 
vorhat – egal an welchem Punkt im Leben wir gerade stehen. Egal wie jung oder alt. Egal wie lange 
dabei oder neu dabei. Das Wasser – ein  Zeichen: Dass Gott selbst die Hoffnung gewissermaßen aus 
der Taufe hebt. Ein Tropfen nur auf den heißen Stein sagt der Zweifel, sagt oft auch die Erschöpfung. 
Der Glaube, mutig und verwegen, sagt dagegen: Ein Tropfen! Immerhin! Jetzt erst recht. Jeder Tropfen 
bringt Hoffnung, bringt Leben. Manchmal ist das Erkennungszeichen für Gottes neue gerechte Welt 
nicht größer als so ein Tropfen. Kann ja sein. Aber die Tropfen erinnern mich daran, größer als ich 
selbst, größer als alle Ängste und Gedanken, größer als alles, was war und ist und kommen wird, , ist 
Gottes Ansage: Ich bin bei Dir alle Tage – bis ans Ende der Welt. Viele Menschen vor uns haben das 
erfahren und daran geglaubt. Viele Menschen trägt dieses Versprechen bis heute durch die Zeit. Wir 
wollen uns daran erinnern. Ich lade Sie ein – nehmen sie ein Glas, eine Schale mit Wasser. Tauche sie 
die Hand ein. Spüren Sie das Wasser auf der Haut. Und wenn Sie mögen, zeichnen sie ein Kreuz auf 
Ihre Stirn, in ihre Hand, auf ihre Brust. Wasser ist das Zeichen der Taufe. Lassen Sie sich segnen. Jetzt.

Ich segne dich mit dem Zeichen des Kreuzes. Du gehörst zu Christus, dem Gekreuzigten und 
Auferstandenen.

Sprecher:

Christus spricht:

Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wanden in der Fnsternis, sondern wird das 
Licht des Lebens haben. 

Die brennende Kerze ist das Zeichen, das Christus für Dich das Licht des Lebens ist und immer bleibt.

22 Musik 12  CD  Improvisationen für Saxophon und Orgel Choralmusik Track 1: Resurrexit

23 CBM Anmoderation Fürbitte

24 Musik 13 CD Sarah Kaiser singt Berliner Lieder Track 15 Meine Kerze

25 CBM Anmoderation Vaterunser

26 BMW Vaterunser auf Musik 12 CD  Improvisationen für Saxophon und Orgel Choralmusik Track 1: 
Resurrexit 
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27 Musik kurz frei stehend

28 CBM auf Musik Anmoderation Segen 

29 CMB Segen auf Musik – Musik kurz frei stehend - ausblenden

30 Schlussmusik CD  Improvisationen für Saxophon und Orgel Choralmusik Track 12 Hilf, Herr 
meines Lebens 


